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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung für Faszienmassagegeräte, insbesondere
für Faszienrollen; ein Faszienmassagegerät insbe-
sondere eine Faszienrolle; sowie ein Faszienmassa-
gesystem.

[0002] Faszienrollen, auch Hartschaumrolle ge-
nannt, sind Selbstmassagegeräte, meist aus Po-
lyethylen oder Polyurethan. Hauptsächlich werden
sie in neurologischen, orthopädischen, sportmedizi-
nischen und Fitness-Einrichtungen eingesetzt. Auch
im privaten Bereich werden Faszienrollen immer häu-
figer eingesetzt. Ziel ist es, die Struktur der Faszien
von außen mittels „Ausrollen“ zu beeinflussen. Unter
dem Markennamen „Blackroll“ der Blackroll AG wird
eine bekannte derartige Faszienrolle geführt.

[0003] Neben Faszienrollen existieren weitere Fas-
zienmassagegeräte, wie bspw. Faszienbälle und
Fasziendoppelbälle. Diese werden in Anlehnung an
Faszienrollen entsprechend ebenfalls zur Faszien-
massage eingesetzt.

[0004] Beim Einsatz von Faszienmassagegeräte,
insbesondere von Faszienrollen, kommt es zu zahl-
reichen Problemen.

[0005] Bekannte Probleme sind bspw., dass mit dem
Faszienmassagegeräte zu schnell oder zu langsam
über die entsprechenden Körperstellen gerollt wird.
Auch kommt es häufig zu einem zu aggressiven Rol-
len, also einer zu großen Druckausübung auf Kör-
perstellen. Weitergehend ist ein Rollen über Gelen-
ke problematisch, kann insbesondere zu Gelenkpro-
blem führen. Weitere Probleme ergeben sich bspw.
bei einem allgemein zu langen Rollen und/oder einem
zu langen Rollen an bestimmten Stellen, insbeson-
dere an Triggerpunkten. Die vorstehenden Probleme
können sich insbesondere nicht nur bei einem Rol-
len mittels rollenden Faszienmassagegeräten, son-
dern auch bei nicht rollenden Faszienmassagegerä-
ten entsprechend ergeben.

[0006] Derartige Probleme ergeben sich insbeson-
dere bei Anwendern, die Faszienmassagegeräte oh-
ne Anleitung, bspw. durch medizinisches Personal,
etc. verwenden.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es eine Vorrichtung
für Faszienmassagegeräte, ein Faszienmassagege-
rät und ein Faszienmassagesystem zu schaffen, wo-
bei die Handhabung des Faszienmassagegeräts für
Anwender verbessert ist.

[0008] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch ei-
ne Vorrichtung für Faszienmassagegeräte nach An-
spruch 1, ein Faszienmassagegeräte nach Anspruch

10 und ein Faszienmassagesystem nach Anspruch
12.

[0009] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung für
Faszienmassagegeräte handelt es sich insbesonde-
re um eine Vorrichtung für Faszienrollen. Alternativ
oder zusätzlich handelt es sich insbesondere um eine
Vorrichtung für Faszienbälle und/oder Fasziendop-
pelbälle. Die Vorrichtung weist einen Gehäusekörper
auf. Vorzugsweise handelt es sich um einen mas-
siven Gehäusekörper, insbesondere mit oder ohne
Kavitäten, die innenliegend und/oder nach außen of-
fen sind. Besonders bevorzugt ist es, dass der Ge-
häusekörper eine Zylinderform, insbesondere bei ei-
ner Vorrichtung für Faszienrollen, aufweist. Alterna-
tiv ist es möglich, dass der Gehäusekörper eine Ku-
gel, insbesondere bei einer Vorrichtung für Faszien-
bälle, oder eine Doppelkugel, insbesondere bei ei-
ner Vorrichtung für Fasziendoppelbälle, aufweist. An-
stelle der massiven Ausführung ist es bspw. auch
möglich, dass der Gehäusekörper eine Hohlform auf-
weist. Bei der Ausführung als Hohlform, ist es be-
vorzugt dass es sich um eine Hohlzylinderform han-
delt, die an den Grundseiten beidseitig offen, ein-
seitig offen oder geschlossen ausgeführt ist. Bei ei-
ner offenen Hohlform, insbesondere offenen Hohlzy-
linderform ist es insbesondere auch möglich, dass
die Vorrichtung einseitig oder beidseitig einen De-
ckel zum Verschließen der Form aufweist. Der Ge-
häusekörper ist mit dem Faszienmassagegerät ver-
bindbar. Verbindbar meint hierbei entweder eine ein-
stückige, auch als integrale zu bezeichnende, Aus-
gestaltung mit dem Faszienmassagegerät oder eine,
vorzugsweise selektiv, verbindbare Ausführung. Ins-
besondere ist der Gehäusekörper reibschlüssig und/
oder formschlüssig mit dem Faszienmassagegerät
verbindbar, vorzugsweise koppelbar. Es ist beson-
ders bevorzugt, dass der Gehäusekörper in das Fas-
zienmassagegerät einlegbar oder einschiebbar ist.
Die Vorrichtung weist ferner eine im und/oder am Ge-
häusekörper angeordnete Sensorvorrichtung auf. Die
Sensorvorrichtung weist eine Bewegungssensorvor-
richtung zur Erfassung einer Bewegung des Faszi-
enmassagegeräts auf. Bewegung des Faszienmas-
sagegeräts meint hierbei insbesondere eine aktuel-
le Position, insbesondere Auslenkung, und/oder ei-
ne Positionsänderung des Faszienmassagegeräts.
Handelt es sich bspw. um eine Faszienrolle so meint
Bewegung insbesondere eine, vorzugsweise radiale,
Verdrehung bspw. zu einem Ausgangszustand (ak-
tuelle Position) und/oder ein, insbesondere andau-
erndes, Rollen (Positionsänderung) der Faszienrolle.
Positionsänderung meint hierbei insbesondere eine
Geschwindigkeit und/oder Beschleunigung. Beson-
ders bevorzugt erfasst die Bewegungssensorvorrich-
tung die Lage und/oder die Geschwindigkeit und/oder
die Beschleunigung des Faszien massagegeräts .

[0010] In bevorzugter Ausführung weist die Be-
wegungssensorvorrichtung mindestens einen Be-
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schleunigungssensor und/oder mindestens einen
Gyrosensor auf. Bei dem mindestens einen Gyrosen-
sor handelt es sich vorzugsweise um ein Gyroskop.
Insbesondere erfasst der mindestens eine Beschleu-
nigungssensor die Positionsänderung des Faszien-
massagegeräts, vorzugsweise die Geschwindigkeit
und/oder Beschleunigung. Der mindestens eine Gy-
rosensor erfasst insbesondere die aktuelle Position
und/oder Lage des Faszienmassagegeräts. Beson-
ders bevorzugt ist es, dass der mindestens eine Gy-
rosensor eine Drehposition, auch als radiale Position
zu bezeichnen, erfasst. Hierbei ist es besonders be-
vorzugt, dass eine Erfassung der Drehposition über
einen Drehwinkel erfolgt. Wird bspw. die Drehpositi-
on einer Faszienrolle erfasst, so wird bei einer rollen-
den Drehbewegung in eine Richtung, bei einer hal-
ben Drehung 180° erfasst. Bei dem mindestens ei-
nen Beschleunigungssensor und/oder dem mindes-
tens einen Gyrosensor handelt es sich vorzugsweise
jeweils um einen eindimensionalen oder mehrdimen-
sionalen Sensor.

[0011] Einerseits ist es mittels Bewegungssensor-
vorrichtung, insbesondere mit Beschleunigungssen-
sor, vorteilhaft möglich, die Geschwindigkeit und/
oder Beschleunigung des Faszienmassagegeräts zu
erfassen. Somit kann bspw. ein zu schnelles und/
oder zu langsames Massieren, insbesondere Rol-
len, erfasst werden. Ebenfalls kann ein Massieren
mit optimaler Geschwindigkeit und/oder Beschleuni-
gung erfasst werden. Andererseits ist es mittels Be-
wegungssensorvorrichtung, insbesondere mit Gyro-
sensor, vorteilhaft möglich, die zurückgelegte Entfer-
nung, insbesondere die Rollweite, des Faszienmas-
sagegeräts zu erfassen. Somit kann z. B. ein zu lan-
ges Massieren, insbesondere Rollen an einer Stelle,
bspw. Triggerpunkt, erfasst werden.

[0012] In bevorzugter Ausführung weist die Sensor-
vorrichtung mindestens einen Drucksensor zur direk-
ten oder indirekten Erfassung einer Druckkraft auf
das Faszienmassagegerät auf. Der mindestens ei-
ne Drucksensor ist hierbei insbesondere derart aus-
geführt und/oder angeordnet, dass Druckkräfte wäh-
rend der Massage mit dem Faszienmassagegerät,
bspw. beim Rollen, die am Faszienmassagegerät an-
liegen erfasst werden. Besonders bevorzugt ist der
mindestens eine Drucksensor derart ausgeführt und/
oder angeordnet, dass Druckkräfte erfasst werden,
die außen am Gehäusekörper anliegen. Der min-
destens eine Drucksensor ist vorzugsweise mit der
Außenseite des Gehäuses verbunden. Es ist be-
vorzugt, dass der mindestens eine Drucksensor ei-
nen Flächendrucksensor, insbesondere eine Mess-
folie, aufweist. Besonders bevorzugt liegt der Flä-
chendrucksensor, vorzugsweise bei zylinderförmiger
Ausgestaltung des Gehäuses, radial, insbesondere
vollständig, umlaufend und/oder über die, vorzugs-
weise gesamte, Länge am Gehäusekörper an. Ins-
besondere erfasst der mindestens eine Drucksen-

sor Druckkräfte am, vorzugsweise gesamten, Um-
fang des Faszienmassagegeräts und/oder an der,
vorzugsweise gesamten, Länge des Faszienmassa-
gegeräts. Der mindestens eine Drucksensor, insbe-
sondere die mindestens eine Messfolie, weist vor-
zugsweise zwei Elektrodeneinheiten mit dazwischen
angeordneter druckresistiven Schicht, insbesondere
druckresistiver Folie, auf. Eine solche Elektrodenein-
heit kann bspw. eine oder mehrere Elektroden, vor-
zugsweise ein Elektrodenraster, aufweisen.

[0013] Mittels des mindestens einen Drucksensors
ist es bspw. vorteilhaft möglich aufgrund der Kraftein-
wirkung auf das Faszienmassagegerät ein zu aggres-
sives und/oder zu leichtes Massieren zu erfassen.
Insbesondere kann ein optimaler Massagedruck er-
fasst werden. Ferner kann bspw. mittels Drucksensor
ein Massieren, insbesondere ein Überrollen, von Ge-
lenken, z. B. über gemessene Druckspitzen erfasst
werden.

[0014] Bevorzugt ist es, dass der Gehäusekörper
Kunststoff aufweist, insbesondere daraus besteht.
In bevorzugter Ausführung ist der Gehäusekörper
mittels Partikelschaum-Verfahren oder mittels Spritz-
guss hergestellt.

[0015] Das Material des Gehäusekörpers weist be-
vorzugt thermoplastische Kunststoffe auf, besteht
insbesondere daraus. Vorzugsweise werden Schäu-
me, wie PUR- und Partikelschäume verwendet. Ins-
besondere sind geschlossenporige Schäume bevor-
zugt. Der Gehäusekörper weist insbesondere EPP
(expandiertes Polypropylen) auf und ist besonders
bevorzugt aus diesem Material hergestellt. Ferner
können als Materialien EPS (expandiertes Polysyrol)
und EPE (expandiertes Polyethylen) verwendet wer-
den. Auch eine Kombination dieser Materialien, z.B.
Polystyrol, kombiniert mit einem Polyolefin, wie bei-
spielsweise Polyethylen, ist möglich. Auch eine Kom-
bination der Materialien mit anderen Materialien ist
möglich, zum Beispiel in einem Mehrschichtaufbau
oder Sandwichaufbau.

[0016] Des Weiteren ist als Material für den Gehäu-
sekörper ein thermoplastischer elastomerer Kugel-
schaum geeignet. Ein derartiger Schaum wird von der
Firma Sekisui unter dem Produktnamen „ELASTIL“
angeboten. Dabei handelt es sich insbesondere um
einen geschlossenzelligen Schaum. In bevorzug-
ter Ausführungsform weist der Gehäusekörper erfin-
dungsgemäß einen thermoplastischen elastomeren
Kugelschaum, wie insbesondere Elastil, auf oder ist
aus diesem hergestellt. Möglich ist auch eine Kombi-
nation mit den anderen beschriebenen, für die Aus-
bildung des Gehäusekörper geeigneten Materialien.

[0017] Ein weiteres gut geeignetes Material zur Aus-
bildung des Gehäusekörpers ist ein Polyester-basier-
tes PU-Material. Besonders geeignet ist hierbei das
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von der Firma BASF unter dem Markennamen „Elas-
topan“ angebotene Material. Vorzugsweise weist der
Gehäusekörper ein derartiges Material auf oder ist
aus diesem hergestellt, wobei es wiederum möglich
ist, dieses Material mit anderen beschriebenen Mate-
rialien zu kombinieren.

[0018] Besonders bevorzugt ist es, dass der Gehäu-
sekörper einen oder mehrere Partikelschäume auf-
weist und insbesondere aus einem oder mehreren
Partikelschäumen hergestellt ist. Als Grundmaterial
sind hierbei ETPU, EPP, EPS, EPE oder ähnliche
Schäume besonders bevorzugt. Partikelschäume be-
stehen hierbei in der Regel aus kleinen Kügelchen
des expandierten Grundmaterials. Diese als Kügel-
chen oder andere Körper geformten Partikel werden
in einem Werkzeug wie einer Form oder dergleichen
unter Temperatur, ggf. auch unter Wasserdampf in ih-
re Endform gebracht. Partikelschäume haben insbe-
sondere den Vorteil, dass sie eine gute Wärme-/Kält-
eisolation, gute Dämpfungseigenschaften und eine
geringe Dichte aufweisen sowie kostengünstig herzu-
stellen sind.

[0019] Es ist bevorzugt, dass der Gehäusekörper
mehrteilig ausgeführt ist. Insbesondere weist der Ge-
häusekörper mehrere miteinander verbundene Kör-
per auf. Besonders bevorzugt erfolgt die Verbindung
der mindestens zwei Körper über aneinander anlie-
gen der Körper. Die mehreren Körper sind insbeson-
dere im Wesentlichen identisch ausgeführt. Vorzugs-
weise sind die mehreren Körper über Formschluss
und/oder Reibschluss und/oder Stoffschluss mitein-
ander verbunden. In besonders bevorzugter Ausfüh-
rung weist der Gehäusekörper zwei Halbzylinder als
Körper auf, die vorzugsweise an den rechteckigen
Halbzylinderflächen miteinander verbunden sind, so-
dass eine Vollzylinderform ausgebildet wird. Alterna-
tiv ist es bevorzugt, dass der Gehäusekörper einstü-
ckig, auch als integral zu bezeichnen, ausgeführt ist.

[0020] In bevorzugter Ausführung weist die Vorrich-
tung mindestens einen Aktuator zur Feedbackabga-
be auf. Die Feedbackabgabe erfolgt vorzugsweise
an das Gehäuse. Es ist bevorzugt, dass das Feed-
back indirekt oder direkt an das Faszienmassagege-
rät übertragen wird und vorzugsweise von diesem,
bspw. an einen Benutzer, abgegeben werden kann.
Bei dem abzugebenden Feedback handelt es sich
insbesondere um eine Vibration. Vibration meint hier-
bei nicht nur eine Abgabe mehrere Impulse, sondern
umfasst auch die Abgabe einzelner Impulse. Der min-
destens eine Aktuator ist insbesondere zur Vibrati-
onsmassage, insbesondere zur Tiefenmassage, aus-
geführt. Bei dem mindestens einen Aktuator handelt
es sich insbesondere um einen Tiefenvibrator. In be-
vorzugter Ausführung handelt es sich bei dem min-
desten einen Aktuator um einen Linearaktuator.

[0021] Vorteilhaft kann bspw. mit dem mindestens
einen Aktuator eine Vibrationsmassage und/oder ei-
ne haptische Information, z. B. über eine korrekte
Massageanwendung, an einen Benutzer abgegeben
werden.

[0022] Es ist bevorzugt, dass die Vorrichtung eine
Kommunikationsvorrichtung zur Informationsübertra-
gung aufweist. Mit der Kommunikationsvorrichtung
können bspw. Informationen über die aktuelle und/
oder korrekte Benutzung des Faszienmassagegeräts
von der Vorrichtung abgegeben und/oder empfangen
werden. Vorzugsweise handelt es sich um eine draht-
lose Kommunikationsvorrichtung. Besonders bevor-
zugt handelt es sich um eine Bluetooth- und/oder
Wifi- und/oder Funk- und/oder Infrarot-Kommunika-
tionsvorrichtung. Die Kommunikationsvorrichtung ist
vorzugsweise zur Kommunikation mit einem Mobilge-
rät, wie einem Smartphone und/oder Tablet und/oder
Smartwatch ausgeführt.

[0023] Es ist bevorzugt, dass die Vorrichtung einen
Bildschirm aufweist. Bei der Ausführung mit zylin-
derförmigem Gehäusekörper ist der Bildschirm vor-
zugsweise im Bereich mindestens einer Zylinder-
grundfläche und/oder an mindestens einer Zylinder-
grundfläche angeordnet. In bevorzugter Ausführung
weist die Vorrichtung eine Akustikeinheit zur Abgabe
akustischer Signale auf. Vorzugsweise weist die Vor-
richtung eine Steuervorrichtung zur Steuerung der
Sensorvorrichtung, vorzugsweise von dem mindes-
tens einen Beschleunigungssensor der Sensorvor-
richtung und/oder von dem mindestens einen Gyro-
sensor der Sensorvorrichtung und/oder von dem min-
destens einen Drucksensor der Sensorvorrichtung
und/oder des Bildschirms und/oder der Kommunikati-
onsvorrichtung und/oder der Akustikeinheit und/oder
des mindestens einen Aktuators auf. Die Steuervor-
richtung weist vorzugsweise mindestens ein PCB auf.

[0024] In bevorzugter Ausführung weist die Vorrich-
tung mindestens eine Batterie, vorzugsweise min-
destens eine Akku-Batterie, auf. Die Batterie ist ins-
besondere über einen Ladeanschluss, vorzugswei-
se Kabelladeanschluss, ladbar. Der Ladeanschluss
ist insbesondere an der Außenseite des Gehäuse-
körpers angeordnet. Bei der Ausführung mit zylin-
derförmigem Gehäusekörper ist der Ladeanschluss
vorzugsweise im Bereich mindestens einer Zylinder-
grundfläche und/oder an mindestens einer Zylinder-
grundfläche angeordnet. Zusätzlich oder alternativ
zum Ladeanschluss ist es möglich, dass die Akku-
Batterie drahtlos, insbesondere induktiv, ladbar aus-
geführt ist.

[0025] Es ist bevorzugt, dass der Gehäusekörper
mindestens eine innenliegende und/oder mindestens
eine nach außen offene Kavität zur Aufnahme von
Komponenten aufweist. Bevorzugt nimmt die min-
destens eine Kavität die folgenden Komponenten
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auf: die Sensorvorrichtung, vorzugsweise den min-
destens einen Beschleunigungssensor der Sensor-
vorrichtung und/oder den mindestens einen Gyrosen-
sor der Sensorvorrichtung und/oder den mindestens
einen Drucksensor der Sensorvorrichtung, und/oder
die Kommunikationsvorrichtung und/oder die Akus-
tikeinheit und/oder den mindestens einen Aktuator
und/oder die mindestens eine Batterie und/oder Ver-
bindungskabel.

[0026] In bevorzugter Ausführung ist die mindes-
tens eine Kavität mittels Einschäumung per Parti-
kelschaum-Verfahren oder mittels Einspritzung per
Spritzguss hergestellt. Somit ist es bevorzugt, dass
die Komponenten während des Fertigungsverfahrens
im Gehäusekörper eingeschlossen werden. Alterna-
tiv oder zusätzlich ist es möglich, dass die mindes-
tens eine Kavität während der Fertigung, bspw. mit-
tels entsprechender Fertigungsformen oder abtra-
gend, im Gehäusekörper herstellt werden und somit
bspw. die Komponenten einsetzbar sind. Bei mehrtei-
ligem Gehäusekörper ist es bevorzugt, dass die min-
destens eine Kavität zu den Verbindungsseiten der
Körper hin offen ist. Somit kann bei einer Separie-
rung der Körper auf die Kavitäten zugegriffen werden.
Bei der Ausführung mit zwei Halbzylindern als Körper
ist die mindestens eine Kavität vorzugsweise zu den
rechteckigen Halbzylinderflächen offen.

[0027] Bei dem erfindungsgemäßen Faszienmassa-
gegerät handelt es sich insbesondere um eine Fas-
zienrolle. Alternativ kann es sich auch um einen Fas-
zienball oder einen Fasziendoppelball handeln. Das
Faszienmassagegerät weist eine erfindungsgemäße
Vorrichtung mit einem oder mehreren der oben be-
schriebenen Merkmale auf. Ferner weist das Faszi-
enmassagegerät einen Massagekörper auf. Bei dem
Massagekörper handelt es sich insbesondere um ei-
nen Rollkörper. Der Rollkörper hat vorzugsweise eine
Zylinderform oder eine Kugelform oder eine Doppel-
kugelform. Besonders bevorzugt ist die Ausführung
als Hohlzylinder. Der Gehäusekörper der Vorrichtung
ist mit dem Massagekörper verbunden.

[0028] Die Verbindung zwischen Gehäusekörper
und Massagekörper ist vorzugsweise einstückig oder
fest, bspw. über Klebung oder Schweißung ausge-
führt.

[0029] Andererseits ist auch eine lösbare Verbin-
dung möglich. Bevorzugt ist eine reibschlüssige und/
oder formschlüssige Verbindung, wobei Massagekör-
per und Gehäusekörper insbesondere selektiv kop-
pelbar sind. Besonders bevorzugt ist eine eingescho-
bene, insbesondere formschlüssige und/oder reib-
schlüssige Verbindung zwischen des Gehäusekör-
pers in Zylinderform in die Öffnung des Massagekör-
pers in Hohlzylinderform. Bevorzugt ist eine Press-
passverbindung.

[0030] Bevorzugt ist es, dass der mindestens eine
Drucksensor zur Druckerfassung zwischen Massa-
gekörper und Gehäusekörper angeordnet ist. Insbe-
sondere ist der mindestens eine Drucksensor, vor-
zugsweise vollständig, im Verbindungsbereich zwi-
schen Massagekörper und Gehäusekörper angeord-
net.

[0031] Bevorzugt ist es, dass der Massagekörper ei-
ne wie oben für die Gehäusekörper beschriebenes
Material, insbesondere Partikelschaum, besonders
bevorzugt EPP, aufweist, vorzugsweise daraus be-
steht.

[0032] Das erfindungsgemäße Faszienmassage-
system weist eine erfindungsgemäße Vorrichtung
mit einem oder mehrere der oben beschriebenen
Merkmale oder ein erfindungsgemäßes Faszienmas-
sagegerät mit einem oder mehrere der oben be-
schriebenen Merkmale auf. Ferner weist das Faszi-
enmassagesystem ein Ein- und/oder Ausgabegerät
auf. Bei dem Ein- und/oder Ausgabegerät handelt
es sich insbesondere um ein Mobilgerät, wie bspw.
ein Smartphone, ein Tablet oder eine Smartwatch.
Das Ein- und/oder Ausgabegerät ist mit der Vorrich-
tung datenübertragen, vorzugsweise zur Kommuni-
kation, verbunden. Insbesondere ist das Ein- und/
oder Ausgabegerät mit der Sensorvorrichtung, vor-
zugsweise dem mindestens einen Beschleunigungs-
sensor der Sensorvorrichtung und/oder dem mindes-
tens einen Gyrosensor der Sensorvorrichtung und/
oder dem mindestens einen Drucksensor der Sen-
sorvorrichtung, und/oder der Akustikeinheit und/oder
dem mindestens einen Aktuator und/oder der Steuer-
vorrichtung, besonders bevorzugt über die Kommuni-
kationsvorrichtung, datenübertragend verbunden. In
bevorzugter Ausführung dient das Ein- und/oder Aus-
gabegerät als Steuervorrichtung für die Vorrichtung
und/oder als Informationsausgabevorrichtung für die
Vorrichtung.

[0033] Über das mit der Vorrichtung verbundene
Ein- und/oder Ausgabegerät ist es insbesondere vor-
teilhaft möglich, Trainingsinformationen, bspw. Trai-
ningspläne, z. B. von einem Therapeuten, Arzt oder
Trainer, etc. einzuspielen. Andererseits ist es mög-
lich Trainingsdaten auszulesen. Darüber hinaus ist es
möglich, den Benutzer über eine korrekte und/oder
fehlerhafte Benutzung zu informieren.

[0034] Nachfolgend wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsformen unter Bezugnahme auf
die anliegenden Zeichnungen näher erörtert:

Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung mit
Teilschnitt einer Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Faszienmassagesystem mit ei-
ner Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
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Faszienmassagegerät mit einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 2 eine schematisch perspektivische Darstel-
lung einer weiteren Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Faszienmassagegerät mit ei-
ner weiteren Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer weite-
ren Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Faszienmassagegerät mit einer weiteren Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung,

Fig. 4 eine schematisch perspektivische Darstel-
lung mit Teilschnitt einer weiteren Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Faszienmassa-
gegerät mit einer weiteren Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Darstellung aus
Fig. 4.

[0035] Ähnliche oder identische Bauteile, bzw. Ele-
mente werden in den Figuren mit gleichen Bezugs-
zeichen, bzw. Variationen (beispielsweise 24 und 24a
und 24b) davon, identifiziert. Insbesondere zur ver-
besserten Übersichtlichkeit werden Elemente nicht in
allen Figuren mit Bezugszeichen versehen.

[0036] Fig. 1 zeigt ein Faszienmassagesystem 1000
mit einem Faszienmassagegerät 100 und einem Ein-
und/oder Ausgabegerät 1002.

[0037] Dargestellt handelt es sich bei dem Ein- und/
oder Ausgabegerät 1002 um ein Smartphone 1002.

[0038] Bei dem dargestellten Faszienmassagegerät
100 handelt es sich um eine Faszienrolle 100. Die
Faszienrolle 100 weist einen Massagekörper 102 in
Form eines Hohlzylinders mit Öffnung 104 und ei-
ne Vorrichtung 10 für Faszienmassagegerät 100 auf.
Bevorzugt handelt es sich bei dem Massagekörper
102 um eine standardmäßige Faszienrolle, wie bspw.
eine „Blackroll“ der Blackroll AG.

[0039] Die Vorrichtung 10 weist einen Gehäusekör-
per 12 in Zylinderform auf. Die Zylinderform des Ge-
häusekörpers 12 ist hierbei insbesondere derart aus-
geführt, dass der Gehäusekörper 12 und somit ins-
besondere die Vorrichtung 10 an sich in die Öffnung
104 des Massagekörpers 102 eingeschoben werden
kann. Besonders bevorzugt kommt es hierbei zu ei-
ner Presspassverbindung zwischen Gehäusekörper
12 und Massagekörper 102.

[0040] Mit der Außenseite 38 des Gehäusekörpers
12 sind dargestellt zwei Drucksensoren 22 in Form
von umlaufenden Messfolien verbunden. In alterna-
tiver, nicht dargestellter, Ausführung ist es möglich,
dass die gesamte Außenseite 38 des Gehäusekör-

pers 12 mit einer Messfolie verbunden ist. Mit den
Drucksensoren 22 kann ein Druck, der bei Benutzung
des Faszienmassagegeräts 100 außen auf den Mas-
sagekörper 102 aufgegeben und über die Innenwand
der Öffnung 104 and den Gehäusekörper 12 übertra-
gen wird, erfasst werden.

[0041] In der Teilschnittdarstellung des Gehäuse-
körpers 12 sind mehrere Kavitäten 32a-32e darge-
stellt. In der Kavität 32a ist ein Gyrosensor 20, in der
Kavität 32c ist ein Beschleunigungssensor 18, in der
Kavität 32d sind eine Kommunikationsvorrichtung 28
und eine Steuervorrichtung 30, in der Kavität 32e ist
eine Batterie 31 angeordnet. Über mindestens ein
Kabel 46 in mindestens einer Kavität 32b sind die vor-
stehenden Komponenten 18, 20, 28, 30, 31 vorzugs-
weise miteinander verbunden. Bevorzugt sind die ge-
zeigten Kavitäten 32a-32e mittels Einspritzung oder
Einschäumung der Komponenten 18, 20, 28, 30, 31
bei der Herstellung des Gehäusekörpers 12 ausge-
bildet. Somit umschließt das Material des Gehäuse-
körpers 12 die Komponenten 18, 20, 28, 30, 31 und
bildet somit die Kavitäten 32a-32e.

[0042] Massagekörper 102 und/oder Gehäusekör-
per 12 sind vorzugsweise aus Partikelschaum, insbe-
sondere EPP, hergestellt.

[0043] In alternativer, nicht dargestellter Ausführung
ist es möglich, dass Massagekörper 102 und Gehäu-
sekörper 12 einstückig, insbesondere in Anlehnung
an einen eingeschobenen Zustand aus Fig. 1, aus-
geführt sind.

[0044] Über eine drahtlose und/oder drahtgebunde-
ne Verbindung 1004 kommunizieren Vorrichtung 10,
insbesondere über Kommunikationsvorrichtung 28,
und Smartphone 1002 miteinander. Hierdurch kön-
nen Massageinformationen übertragen werden.

[0045] Fig. 2 zeigt eine weitere Ausführung eines
Faszienmassagegerät 100.

[0046] Im Gegensatz zu der Ausführung aus Fig. 1
ist der Gehäusekörper 12 aus Fig. 2 nicht einstü-
ckig, sondern zweiteilig aus zwei Körpern 24a, 24b
in Form von zwei Halbzylindern ausgeführt. Die Kör-
per 24a, 24b können zur Ausbildung des Gehäu-
sekörpers 12 miteinander verbunden, insbesondere
aufeinander aufgelegt und/oder aufgesteckt werden
(siehe Pfeile). Hierbei kann es an der Verbindungsflä-
che 34 zu einem Reibschluss kommen. Bei Einschie-
ben (siehe Pfeil) des Gehäusekörpers 12 in die Öff-
nung 104 des Massagekörpers 102 kann es darüber
hinaus zu einem Pressschluss kommen.

[0047] Möglich ist es, dass über Verbindungsele-
mente 36 der Körper 24a, 24b, insbesondere Nut-
Feder-Verbindungselemente, ein Formschluss zwi-
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schen den Körpern 24a, 24b vorliegt. Auch ein Stoff-
schluss, bzw. Kleben oder Schweißen ist möglich.

[0048] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführung eines
Faszienmassagegerät 100.

[0049] Zwischen Massagekörper 102 und Gehäu-
sekörper 12 ist ein Drucksensor 22 in Form einer
Messfolie 22 zur Druckmessung angeordnet. Beson-
ders bevorzugt ist hierbei die Messfolie 22 im ge-
samten Berührungsbereich zwischen Massagekör-
per 102 und Gehäusekörper 12 vorgesehen.

[0050] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausführung eines
Faszienmassagegeräts 100, wobei Fig. 5 eine Drauf-
sicht hierauf zeigt.

[0051] Der Drucksensor 22 weist hierbei Elektroden-
einheit 40, direkt verbunden mit Massagekörper 102,
sowie Elektrodeneinheit 44, direkt verbunden mit Ge-
häusekörper 12 sowie eine zwischen Elektrodenein-
heit 40 und Elektrodeneinheit 44 liegende druckresis-
tive Folie 42 auf. Bei Elektrodeneinheit 40 und/oder
Elektrodeneinheit 44 handelt es sich vorzugsweise
um Elektrodenraster.

Schutzansprüche

1.   Vorrichtung (10) für ein Faszienmassagegerät
(100), insbesondere für eine Faszienrolle, mit
einem, vorzugsweise massiven, Gehäusekörper
(12), und
einer im und/oder am Gehäusekörper (12) angeord-
neten Sensorvorrichtung (14),
wobei der Gehäusekörper (12) mit dem Faszienmas-
sagegeräte (100) verbindbar ist, und
die Sensorvorrichtung (14) eine Bewegungssensor-
vorrichtung (16) zur Erfassung der Bewegung des
Faszienmassagegeräts (100) aufweist.

2.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungssensorvorrich-
tung (16) mindestens einen Beschleunigungssensor
(18), vorzugsweise zur Erfassung der Geschwindig-
keit und/oder Beschleunigung des Faszienmassage-
geräts (100) und/oder mindestens eine Gyrosensor
(20), vorzugsweise zur Erfassung der Lage des Fas-
zienmassagegeräts (100), aufweist.

3.   Vorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensorvorrichtung
(14) mindestens einen, vorzugsweise eine Messfolie
aufweisenden, Drucksensor (22) zur direkten oder in-
direkten Erfassung einer Druckkraft auf das Faszien-
massagegerät (100), insbesondere am Gehäusekör-
per (12), aufweist.

4.  Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäusekör-

per (14) mittels Partikelschaum-Verfahren oder mit-
tels Spritzguss hergestellt ist.

5.   Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäu-
sekörper (14) mindestens zwei miteinander verbun-
dene, vorzugsweise aneinander anliegende, Körper
(24), insbesondere zwei Halbzylinder, aufweist.

6.   Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, gekennzeichnet durch mindestens einen Ak-
tuator (26), vorzugsweise Linearaktuator, zur Vibrati-
on der Vorrichtung (10) und/oder des Faszienmassa-
gegeräts (100).

7.  Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, gekennzeichnet durch eine, vorzugsweise draht-
lose, Kommunikationsvorrichtung (28) zur Informati-
onsübertragung und/oder durch eine Steuervorrich-
tung (30).

8.   Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäuse-
körper (12) mindestens eine Kavität (32) zur Aufnah-
me von mindestens einer Komponente, insbesonde-
re von dem mindestens einen Beschleunigungssen-
sor (18) und/oder von dem mindestens einen Gy-
rosensor (20) und/oder von dem mindestens einen
Drucksensor (22) und/oder von der Kommunikations-
vorrichtung (28) und/oder von dem mindestens einen
Aktuator (26) und/oder von mindestens einer Batterie
(31), aufweist.

9.  Vorrichtung (10) nach Anspruch 8 dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens eine Kavität (32)
mittels Einschäumung oder Einspritzung der Kompo-
nenten (18, 20, 22, 26, 28, 31) hergestellt ist.

10.    Faszienmassagegerät (100), insbesondere
Faszienrolle, mit
einer Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 9, und
einem Massagekörper (102), insbesondere Rollkör-
per, zur Faszienmassage,
wobei der Gehäusekörper (12) mit dem Massagekör-
pers (102) verbunden , insbesondere innenliegend,
ist.

11.  Faszienmassagegerät (10) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gehäusekörper
(12) und der Massagekörper (102) einstückig ausge-
führt sind oder, dass der Gehäusekörper (12) in den
Massagekörper (102) einführt, insbesondere einge-
schoben ist.

12.  Faszienmassagesystem (1000) mit
einer Vorrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 9 oder einem Faszienmassagegerät (100) nach
Anspruch 10 oder 11, und
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einem Ein- und/oder Ausgabegerät (1002), vorzugs-
weise einem Mobilgerät,
wobei das Ein- und/oder Ausgabegerät (1002) mit der
Vorrichtung (10), insbesondere über die Kommunika-
tionsvorrichtung (28), vorzugsweise drahtlos, daten-
übertragend verbunden ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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